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1. Es scheint eine Veränderung zu kommen


[image: ]


Diese Geschichte ist eine Darstellung der Ereignisse, die sich in alten und nicht allzu fernen Zeiten mit den Menschen auf der Erde und ihren Schutzherren im Himmel zugetragen haben.

Vielleicht trifft das Wort „Darstellung“ den Kern der Geschichte nicht ganz treffend. Denn es könnte den falschen Eindruck erwecken, dass es noch andere würdige Schriften gäbe.

Eine Version wird verwendet, wenn es an Authentizität mangelt. Doch dies ist die einzige authentische Untersuchung, die auf unveränderlichen Fakten, auf Materialien aus öffentlich zugänglichen Archiven und auf zuverlässigen Augenzeugenberichten basiert.

Und nun ist es an der Zeit, zum Bericht über vergangene Ereignisse sowohl auf der Erde als auch im Himmel überzugehen.

Bereits in den ersten Jahren ihres Bestehens nutzte die vom Allerhöchsten geschaffene Menschheit die angenehme Seite des göttlichen Gebots: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, füllt die Erde und macht sie euch untertan ...“ Die Nachkommen von Adam und Eva waren so eifrig darauf bedacht, fruchtbar zu sein und sich zu vermehren, dass selbst die extrem hohe Sterblichkeitsrate zu Beginn der Menschheit das Füllen der Erde nicht aufhalten konnte. Doch die Erde in Besitz zu nehmen, das heißt, die Naturgewalten zu bezwingen, ist den Erdbewohnern noch nicht gelungen, aber darüber werden wir später sprechen.

Wie heute wurden auch in jenen unendlich fernen Zeiten Menschen unterschiedlich geboren. Es wurden Starke und Schwache, Kluge und Dumme, Schöne und Hässliche geboren. Für die Zwecke dieser Geschichte interessieren wir uns nur für eine der Kategorien, nämlich für schöne Frauen. Da sich die menschliche Bevölkerung insgesamt vermehrte, ist es offensichtlich, dass es von Generation zu Generation immer mehr schöne Frauen gab.

Die Menschen wussten zu wenig und konnten fast nichts, sie führten ein hoffnungslos primitives Leben, und nur die Liebe spendete ihnen wahren Trost – sie war ein Sonnenstrahl, der die Dunkelheit der unwissenden Existenz durchdrang. Da die Anziehungskraft zum anderen Geschlecht untrennbar mit dem ästhetischen Sinn verbunden ist, mit dem Gott seine Geschöpfe großzügig ausgestattet hat, ist es klar, dass sich das edle Verlangen nach Schönheit oft in gewalttätigen Kämpfen um den Besitz schöner Frauen äußerte.

Leider nahmen solche Zusammenstöße manchmal den Charakter widerwärtiger Massaker an. Es überrascht nicht, dass die Keime von Neid, Aggression, Blutdurst und anderen Dingen, die Gott missfielen, sprossen und wuchsen. In Abwesenheit von Veränderung, unter den Bedingungen sozialer Stagnation, ist jeder gute Anfang unweigerlich zu einer schlechten Fortsetzung verdammt.

Aus dem Gesagten folgt, dass die Liebe Unheil auf der Erde hervorbrachte. Natürlich war die Liebe nicht die einzige Quelle des Bösen, denn die Wege zu verschiedenen Arten von Gräueln sind breit, gerade und mit Versuchungen gepflastert und keineswegs wie gewundene und dornige, unattraktive Pfade zum Wissen. 
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Unterdessen wurde das himmlische Dasein weder durch äußere Katastrophen noch durch innere Unruhen getrübt. Die Bewohner des Himmels, zu denen eine Vielzahl von Engeln gehörte, deren Zahl der der Sterne am Himmel glich, genossen die Gnade eines konfliktfreien Daseins.

Gemäß der ausgefeilten Rangordnung wurden die Engel nach ihrer Bedeutung eingestuft, abhängig von ihren Fähigkeiten und ihrem Wissen. Die Hierarchie war nicht statisch und bot allen gleiche Chancen. Die Engel lernten ständig, um die Weisheit des Allmächtigen so tief wie möglich zu begreifen und gleichzeitig durch praktische Arbeit ihre Hingabe an Ihn zu bekräftigen. Es ist gut zu wissen, wie die Engel hießen, die an der Spitze der hierarchischen Pyramide standen – Michael, Nasargiel, Raphael, Azazel, Shemhazai und andere.

Für die himmlische Heerschar waren die offenen Archive des Obersten Gerichtshofs die Hauptquelle des Wissens über die Geschehnisse auf der Erde; dieser entschied über das Schicksal der Neuankömmlinge im Himmel – für wen das Paradies, für wen die Hölle. Bei den Sitzungen des Gerichts wurden gewissenhafte Befragungen der Seelen verstorbener Erdbewohner durchgeführt. Aus ihren offenen Erzählungen, Reuebekundungen oder Prahlereien ließ sich ein Bild des irdischen Lebens zusammenstellen.

Die scharfsinnigsten Engel erkannten Armut, Brillanz und Trends.

Die langfristige Beständigkeit der Informationen veranlasste einige Engel zu der Annahme, dass es sich hierbei nicht um Zufälle, sondern um Gesetzmäßigkeiten handelte. Diese Engel kamen zu dem Schluss, dass der Kontakt mit dem irdischen Leben zu Veränderungen im Schicksal führt.

Nein, Gott bewahre, die Engel murrten nicht. Sie lebten gut im Himmel, sogar sehr, sehr gut. Aber dem Guten sind keine Grenzen gesetzt, ebenso wenig wie der Neugier des Geistes, dem wagemutigen Geist oder dem abenteuerlustigen Temperament. Obwohl Engel aus einem anderen Ton geformt sind als Menschen, wurden sie vom selben Töpfer geschaffen. Sie sind weder Steine noch Insekten, deren Leben vorbestimmt ist, und daher sind sie abenteuerlustige Wesen.
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2. Beschlossen und vollbracht
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Es ist an der Zeit, von zwei herausragenden Gestalten der himmlischen Heerscharen zu berichten. Es handelt sich um die Engel Azazel und Shemhazai. Es gibt wohl keinen Leser, der den Namen Azazel nicht schon einmal gehört hat. Diese epochale Gestalt ist unter den Erdbewohnern sehr bekannt. Shemhazai, sein Mitstreiter, ist der breiten Öffentlichkeit weniger bekannt, was jedoch nichts an seinem Beitrag zum Aufbau der neuen Welt ändert. Popularität ist nicht gleichbedeutend mit historischer Bedeutung.

Azazel und Shemhazai – beide zeichneten sich in der Engelwelt durch scharfsinnige Intelligenz und einen starken Willen zur Erneuerung aus. Gleichzeitig zeichneten sie sich durch eine tiefe Sinnlichkeit aus, doch diese glückliche Eigenschaft ihres Wesens hielten sie vor ihren Gefährten geheim und sprachen lieber nur untereinander offen über dieses Thema. Man sagt, dass das Vertrauen in die eigenen Gefühle die Eigenschaft eines feinsinnigen Charakters ist.

Der Unterschied zwischen diesen Engeln zeigte sich in der unterschiedlichen Festigkeit ihrer ideologischen Positionen. Azazel war etwas konsequenter, und diese Eigenschaft wird manchmal als Geradlinigkeit bezeichnet. Shemhazais Ansichten zeichneten sich durch eine gewisse Flexibilität aus, die manchmal als Opportunismus bezeichnet wird.

Unsere Helden durchforsteten oft die Archive der Sitzungen des Obersten Gerichtshofs, und wichtige Aspekte des Lebens der Erdbewohner entgingen ihren wachsamen Augen nicht. Lassen Sie uns hier ein Gespräch zwischen ihnen wiedergeben, das ohne Zeugen stattfand, aber mit stenografischer Genauigkeit aufgezeichnet wurde.

– Mein Freund Azazel“, sagte Shemhazai, „mir ist aufgefallen, dass du in den letzten paar hundert Jahren mit beneidenswerter Regelmäßigkeit in die Akten des Obersten Gerichtshofs eingesehen hast. Was hat das zu bedeuten? Teile es einem Freund mit!

– Natürlich werde ich es dir mitteilen, mein lieber Shemhazai“, antwortete Azazel, „ich habe keine Geheimnisse vor dir, zumal ich ein ähnliches Interesse deinerseits bemerkt habe und daher gegenseitige Offenheit erwarte. Wie man bei uns sagt: Ich werde nicht auf deine Warzen schauen, und du wirst mein Hinken nicht sehen!

- Aus den Aussagen der Seelen der Verstorbenen habe ich erfahren, dass die zweibeinigen Geschöpfe der Erde, obwohl sie mit Verstand ausgestattet sind, in ihrer Entwicklung nicht sehr weit fortgeschritten sind und ein primitives Leben führen, wie geistlose vierbeinige Tiere“, sagte Shemhazai.

- Aber sie haben ebenso wie die Tiere den Reiz der Liebe entdeckt! – bemerkte Azazel. 

- Sie leben in feuchten Höhlen und haben kein Feuer. Sie sind unfähig, sich gegen Kälte, Hitze, Wind und Regen zu schützen“, fuhr Shemhazai fort.

- Die Menschen auf der Erde hungern, ihre Ernten sind mager. Sie kennen keine eisernen Pflüge, und ihre Felder werden durch Dürre und Überschwemmungen zerstört“, sagte Azazel. 

- Wenn sie nicht das Glück haben, auf einen Waldbrand zu stoßen, um Fleisch zu braten, essen sie es roh. Was für eine Ernährung! – rief Shemhazai klagend aus.

- Auch in Liebesangelegenheiten halten sie keine Diät; vielleicht leben sie gar nicht so schlecht! – wandte Azazel zynisch ein. 

- Ich stimme dir teilweise zu, Azazel, aber ihr Leben wäre viel schöner, wenn sie nur einen Bruchteil der praktischen und wissenschaftlichen Errungenschaften kennen würden, die wir im Himmel kennen!

- Aber, Shemhazai, du siehst doch selbst, dass der Schöpfer es nicht eilig hat, den Menschen die Wege zum Erfolg zu offenbaren. Ich habe Seinen Plan nicht verstanden. 

- Auch ich habe den Plan des Allmächtigen nicht verstanden“, gestand Shemhazai, „und die Erdbewohner tun mir leid – sie sind keine Faulenzer und hätten gut leben können!

- Was soll ich sagen – sie haben nicht einmal einen Kalender! Es gibt niemanden, der ihnen die Gesetze der Bewegung von Sonne und Mond am Himmel beibringt. Denken wir an uns selbst, an unseren eigenen Vorteil“, sagte Azazel und wandte sich dem Pragmatismus zu.

- Nun, - antwortete Shemhazai bereitwillig, - da hast du recht!

– Betrachten wir zunächst einmal die irdischen Tatsachen. Die erste ist, dass die Menschen unwissend sind. Zweitens gibt es viele schöne Frauen auf der Erde. Drittens gleichen die Erdbewohner die Elendigkeit des Lebens durch Taten der Liebe aus. Und schließlich ist die vierte und für uns wichtigste Tatsache, dass die Menschen sterblich sind!

- Oh, ich glaube, ich verstehe, worauf du hinauswillst, Azazel! Und so werde ich die Tatsachen des Himmels nennen, die für unser Thema relevant sind. Erstens: Wir Engel kennen, anders als die Menschen, viele Geheimnisse der Natur. Zweitens: Du und ich begehren Vergnügen, genau wie die Menschen. Und schließlich, drittens und entscheidend: Wir sind nicht sterblich, wir sind ewige Geschöpfe des Schöpfers!

– Wunderbar! – rief Azazel aus. „Nun lasst
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